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1 Information zur technischen Vorgabe 

1.1 Ziel der technischen Vorgabe 

Bei Umbauten und Neubauten von Bauwerken der armasuisse Immobilien wurde festgestellt, dass 
die Brandschutzplanung formell und inhaltlich unterschiedlich gehandhabt wird. Eine Vereinheit-
lichung der Abläufe und der Dokumente ist zur Verbesserung der Qualität notwendig. 

Die vorliegende „tV Brandschutzdokumentation“ unterstützt insbesondere das Baumanagement 
von armasuisse Immobilien mit inhaltlichen Hilfestellungen und mit Vorgaben zu den Zuständig-
keiten. 

Die „tV Brandschutzdokumentation“ zeigt, in welchen Fällen armasuisse Immobilien UNS beigezo-
gen werden muss. Die Zuständigkeiten sollen der „Aufgabenüberprüfung Sicherheit“ nicht wider-
sprechen. 

 

1.2 Geltungsbereich 

Die „tV Brandschutzdokumentation“ bezieht sich auf die Planung der baulichen und technischen 
Brandschutzmassnahmen sowie auf die Erstellung der Fluchtwegpläne. Sie spricht damit massge-
blich das Baumanagement von armasuisse Immobilien (Projektleiter Bauherr) sowie den beauf-
tragten Planer an. Die Aufgaben sind weitgehend auch Bestandteil der in der SIA 112 beschriebe-
nen Leistungen. Der in der tV verwendete Begriff Baumanagement beinhaltet immer auch den Pro-
jektleiter Bauherr und den durch ihn beauftragten Planer.  

Die organisatorischen Brandschutzmassnahmen, insbesondere der Aufbau der Sicherheits-
organisation und der Notfallorganisation, sind nicht Bestandteil dieser tV und werden durch den 
Nutzer mit Unterstützung des Betreibers erbracht. 

Die „tV Brandschutzdokumentation“ gilt für Hochbauten und für unterirdische Bauten und Anlagen 
von armasuisse Immobilien. Bei unterirdischen Bauten und Anlagen sind die detaillierten Anforde-
rungen mit der Fachstelle Safety und Security zu besprechen. Bauwerke zur Lagerung von Muni-
tion sind in der SUME geregelt. 
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2 Brandschutzplanung 

Die zentralen Dokumente der Brandschutzplanung sind das Brandschutzkonzept und der Brand-
schutzplan. In einfachen Fällen kann der Brandschutz im Baubeschrieb dokumentiert werden.  

Die Brandschutzplanung beinhaltet folgende Schritte: 

1. Projektierungsaufträge an das Baumanagement erfolgen in der Regel durch die Strategische 
Immobilienprojekte (SIP) auf der Basis eines Bedürfnisses des operativen Mieters (OM). Mit 
der entsprechenden Bedürfnisformulierung müssen jene Brandschutzziele formuliert sein  
welche über die Anforderungen gemäss V   und Ar V   sowie von armasuisse Immobilien 
UNS Safety und Security (UNS) hinausgehen. Auch die Anliegen der IOS fliessen auf diesem 
Weg ein. 

2. Im Rahmen der Erarbeitung des Projektpflichtenheftes (SIA Phase 21) bzw. bei vereinfachten 
Verfahren spätestens im Rahmen der Erarbeitung des Bauprojekts (SIA Phase 32) prüft das 
Baumanagement, ob der Beizug eines Brandschutzfachplaners erforderlich ist. Ein Brand-
schutzfachplaner gemäss VKF oder CFPA (oder ein gleichwertiger Fachplaner) ist mit der Er-
arbeitung eines Brandschutzkonzepts gemäss tV „Brandschutzdokumentation“ zu beauf-
tragen, falls die Restnutzungsdauer länger als 5 Jahre beträgt und 
 
a) unterschiedlichen Nutzungen im Objekt (z.B. Schlafen und Werkstatt oder Büro und Lager) 
vorhanden bzw. Umnutzungen vorgesehen sind 
oder 
b) die Gesamtinvestition mehr als 3 Mio. CHF beträgt  
oder  
c) eine maximale Belegung von über 100 Personen vorgesehen ist. 
 
In allen anderen Fällen ist es ausreichend, wenn der Brandschutz vom beauftragten Planer 
geplant und im Baubeschrieb gemäss tV „Brandschutzdokumentation“ festgehalten wird.  alls 
der beauftragte Planer den Brandschutz selbst nicht verantworten will/kann, ist ein Brand-
schutzfachplaner beizuziehen.  
 
Ist der Brandschutz nicht Bestandteil des Vorhabens, so ist dies ebenfalls im Baubeschrieb 
festzuhalten und zu begründen. Siehe auch CL Umwelt, Sicherheit. 

3. Für die Bearbeitung des Brandschutzes (Brandschutzkonzept bzw. Baubeschrieb) gelten die 
Hinweise gemäss Kapitel 3. UNS unterstützt das Baumanagement bei Bedarf beratend. 

4. UNS prüft das Brandschutzkonzept und auf Wunsch des Baumanagements den Baubeschrieb 
und gibt dazu eine Stellungnahme ab. Im Falle eines MPV prüft UNS das Brandschutzkonzept 
vor der Einreichung beim GS VBS. UNS bereinigt zusammen mit dem Baumanagement das 
Brandschutzkonzept oder verfasst eine entsprechende Stellungnahme mit Auflagen zu Han-
den GS VBS. 

5. Die zuständigen Fachplaner übernehmen die Qualitätssicherung und die Abnahme der Brand-
schutzmassnahmen (siehe auch „tV Energie, Gebäude und Haustechnik“). Die Schluss-
abnahme, die Übergabe des Gebäudes und die Signierung des Abnahmeprotokolls erfolgt 
durch das Baumanagement. UNS nimmt das Vorhaben auf Wunsch des Baumanagements 
konzeptionell ab. 

6. Das Baumanagement integriert das Brandschutzkonzept bzw. den Baubeschrieb in die Bau-
werksdokumentation. Das Baumanagement übergibt das Brandschutzkonzept bzw. den Bau-
beschrieb gemäss AA Bauwerksakten an FM (zur Pflege der Dokumente) und dieser an den 
OM (Nutzer) und den Betreiber (zur Erarbeitung der Notfallorganisation). 

7. Der Betreiber spricht die Bedürfnisse für weitere Dokumentationen (z.B. Einsatzpläne) mit den 
zuständigen internen und externen Ereignisdiensten ab. 
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3 Brandschutzkonzept und Baubeschrieb 

In Brandschutzkonzepten von armasuisse Immobilien sind die im Folgenden aufgelisteten Punkte 
schriftlich festzuhalten und im Brandschutzplan auszuweisen, die brandschutzrelevanten Fragen 
zu klären und die entsprechenden Anforderungen festzulegen. Die Erarbeitung erfolgt in SIA Pha-
se 32. 

Für den Fall, dass der Brandschutz im Baubeschrieb festgehalten wird (vgl. Kapitel 2), sind insbe-
sondere die mit einem * gekennzeichneten Punkte 7 bis 10 zu beachten.  

1. Titelseite 
Wirtschaftseinheit, Objektnummer, OM, FM, BM, Fachplaner Brandschutz. 

2. Ausgangslage 
Aus welchem Grund wird das Brandschutzkonzept erstellt? 

3. Planungsgrundlagen 
Verweis auf die relevanten Planungsgrundlagen und auf die Vorgaben von armasuisse Immo-
bilien.  

4. Perimeter 
Betrachtete Gebäudebereiche, lokale Abgrenzungen. 

5.  urzbeschrieb  ebäude 
Kurzbeschrieb des Gebäudes und der massgebenden wärmetechnischen, lüftungstech-
nischen und elektrischen Einrichtungen. Festhalten der Einrichtungen im Brandschutzplan. 

6. Nutzung 
Welcher Gebäudebereich wird wie genutzt? Welche Brandlasten sind wo vorhanden? Sind 
spezielle Brandlasten vorhanden? Werden gefährliche Güter gelagert? Führen Gasleitungen 
durch das Gebäude? 

7. * Schutzziele 
Gewährleistung der Brandschutzziele gemäss VKF und ArGV 4 sowie von armasuisse Immo-
bilien UNS Safety und Security. Auflistung der zusätzlichen Anforderungen, welche darüber 
hinausgehen (sofern vorhanden). 

8. * Bauliches Brandschutzkonzept (Endzustand) 
Welche baulichen Massnahmen sind für den Schutz der Werte vorgesehen / erforderlich? Ins-
besondere zu berücksichtigende Aspekte: Fluchtwege: Anzahl Treppenanlagen, Flucht-
wegdistanzen, Fluchtwegbreiten, Fluchtwegtüren (Öffnungsrichtung, Schliessung, Breite), 
Standort Notausgänge; Tragwerke: (UG, EG, OG); Brandabschnitte: Geschosse, Nutzun-
gen, Fluchtwege (Treppenanlagen, Korridore), Schächte, Liftschächte, Brandschutzab-
schlüsse, Abschottungen, Lüftung (zusammenhängende Bereiche, Brandschutzklappen, Isola-
tion Lüftungskanäle); Brennbare Baustoffe: (Dach, Aussenwände, Innenwände, Decken, Bö-
den); Gebäudeabstand.  
Sämtliche Abweichungen von den Schutzzielen (Punkt 7) sind darzustellen und zu begründen, 
ebenso sind Sonderanwendungen und Kompensation gemäss Vorschriften festzuhalten. 
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9. * Technisches Brandschutzkonzept (Endzustand) 
Welche technischen Massnahmen sind für den Schutz der Werte vorgesehen / erforderlich? 
Insbesondere zu berücksichtigende Aspekte: Fluchtwegmarkierung (Standorte, Typ), Sicher-
heitsbeleuchtung, Brandmeldeanlagen, Sprinkleranlagen, Handfeuerl scher   asserl sch-
posten, Gasmeldeanlagen, Rauch- und  ärmeabzugsanlagen (Treppen, Räume), Brandfall-
steuerung   üren   ifte, Lüftung etc.), Evakuierungsanlage, Blitzschutz, Aufzüge und Ma-
schinen, wärmetechnische Anlagen (Typ, Wärmeleistung, Sicherheitsabstände, Brennstoffla-
gerung), brandschutzrelevante Anforderungen an lufttechnische Anlagen, technische Aspekte 
zur Lagerung gefährlicher Stoffe.  
Sämtliche Abweichungen von den Schutzzielen (Punkt 7) sind darzustellen und zu begründen, 
ebenso sind Sonderanwendungen und Kompensation gemäss Vorschriften festzuhalten. 

10. * Brandschutzpläne  
Festhalten der brandschutzrelevanten baulichen (Punkt 8) und technischen (Punkt 9) Anforde-
rungen in Brandschutzplänen gemäss Kapitel 4.  
Für den Fall, dass der Brandschutz im Baubeschrieb festgehalten wird, genügen Brand-
schutzkonzeptpläne bzw. -skizzen, welche Brandabschnitte und Fluchtwege zeigen. 

11. Organisatorisches Brandschutzkonzept (Endzustand) 
Durch den Nutzer / Betreiber zu erarbeiten. 

12. Schnittstellen 
Welche sicherheitsrelevanten Schnittstellen sind vorhanden, z.B. Security. 

13. Anhänge (je nach Projekt) 
Vorschriften und Richtlinien, Bericht über die feuerpolizeiliche Kontrolle (bei bestehenden Bau-
ten), Sicherheitsüberprüfungen, projektspezifische Nachweise, Risikobetrachtungen, Brand-
fallsteuerung, Explosionsschutz. 
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4 Brandschutzpläne 

4.1 Vorgaben für die Erstellung der Brandschutzpläne 

Die Brandschutzpläne von armasuisse Immobilien müssen die im Folgenden aufgelisteten Infor-
mationen und brandschutzrelevanten Anforderungen beinhalten. Auf der Basis der Brand-
schutzpläne und des Brandschutzkonzepts erstellen die Fachplaner die entsprechenden Ausfüh-
rungspläne. Die Erarbeitung erfolgt in SIA Phase 32. 

1. Plankopf gemäss Vorgaben armasuisse (220.02.20_FO_Plankopf_farbig) 

2. Raumbezeichnungen, Raumgrössen in [m2], maximale Belegungsgrössen in [Personen] 

3. Zugang für die Feuerwehr 

4. Brandabschnitte  Brandabschnittbezeichnung   äume im Brandabschnitt   lächen in [m2], 
Feuerwiderstandswerte REI) 

5. Fluchtwege inkl. raumweiser Angabe der Fluchtwegdistanzen bis ins Freie 

6. Fluchtwegkennzeichnung (selbstleuchtend, nachleuchtend) 

7. Sicherheitsbeleuchtung 

8. Löschanlagen und Löschgeräte  Handfeuerl scher   asserl schposten) 

9. Brandmeldeanlagen und Gasmeldeanlagen 

10. Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 

11. Lüftungstechnische Anlagen (evtl. separater Plan) 

Die für die Brandschutzpläne erforderlichen Inhalte und die entsprechenden Piktogramme, Be-
zeichnungen und Farben richten sich nach dem jeweiligen Projekt. Eine nachvollziehbare und voll-
ständige Legende ist Bedingung. Als Ausgangspunkt kann der Musterbrandschutzplan verwendet 
werden (vgl. Kapitel 4.2). Weitere Symbole können dem Hilfsmittel „Brandschutz- und Feuerwehr-
einsatzplanung nach GVZ (BS- FW-BL)“ entnommen werden (Bezug bei der Gebäudeversiche-
rung Zürich). 
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4.2 Muster Brandschutzplan 
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5 Fluchtwegpläne 

5.1 Vorgaben für die Erstellung der Fluchtwegpläne 

Bei der Erstellung von Fluchtwegplänen (SIA Phase 51) sind die folgenden Hinweise zu berück-
sichtigen:  

1. Die Grundrisse werden so erstellt, aufbereitet und je nach Gebäudegrösse generalisiert, dass 
die Lesbarkeit und Sichtbarkeit der wichtigsten Raumtypen (z.B. Büro, Technik, Sanitär), der 
Verkehrswege, der Fluchtwege und der Rettungseinrichtungen (Piktogramme) gewährleistet 
ist. Als Grundlage können auf die wesentlichen Inhalte reduzierte Architektenpläne dienen. In-
formationen wie Raumabmessungen oder Raummöblierungen gehören nicht auf Fluchtweg-
pläne. Liegen keine digitalen Architektenpläne vor, so werden die Grundrisse generalisiert und 
schematisch neu erstellt. 

2. Fluchtwegpläne sind geschossweise zu erarbeiten. Sie sollen in den Erschliessungszonen (in 
Treppenhausnähe und in den Korridoren bei weit entfernten Räumen) aufgehängt werden. Die 
Pläne werden in einem Wechselrahmen montiert. Mit einem orangen Punkt, der direkt auf den 
Plan geklebt wird, wird der Standort des Planes angegeben. 

3. In besonderen Räumen (Filmsaal, Aula, Verpflegung, Theoriesaal, Sitzungszimmer etc.) mit 
einer Personenbelegung grösser als 10 Personen sind Fluchtwegpläne mit Angabe des 
Fluchtwegs (Linie vom Standort im Raum bis zum Notausgang) aufzuhängen. 

4. Das Planformat beträgt A3. 

5. In der Regel werden Fluchtwegpläne mit einem Zeichnungsprogamm (z.B. Indesign, Illustra-
tor, CAD) erarbeitet. Beispiel Fluchtwegplan (Kapitel 5.2 und 5.3) beachten. 

6. Die Groborientierung zwischen Raum, Gebäude, Sammelplatz und Umgebung muss gewähr-
leistet sein. Dazu sind entsprechende Raumbezeichnungen und Richtungsweiser sowie ein 
Nordpfeil und ein Massstab erforderlich. 

7. Ausgänge ins Freie bzw. Notausgänge befinden sich wenn immer möglich an der oberen Kan-
te des Plans (d.h. der Plan wird nicht nach Norden ausgerichtet, sondern folgt der Fluchtrich-
tung). 

8. Fluchtwege, die via ein anderes Geschoss oder andere Gebäudebereiche führen, sollen ent-
sprechend beschriftet werden (z.B. Fluchtweg via 1. Obergeschoss). 

9. Fluchttreppenhäuser sollen als solche beschriftet werden. 

10. Eine separate Sammelplatzkarte zeigt die Groborientierung zwischen Gebäude, Sammelplatz 
und Umgebung. Die Sammelplatzkarte ist mit einem Nordpfeil zu versehen. Die Distanz vom 
Objekt zum Sammelplatz wird in Metern angegeben. 

11. Folgende Sicherheitseinrichtungen werden in den Fluchtwegplänen dargestellt (sofern im Ge-
bäude vorhanden): Handfeuerlöscher, Wasserlöschposten, Handfeuermelder, Notausgang, 
Sammelplatz, Erste Hilfe, Defibrillator. 

12. Die minimale Abmessung für Rettungszeichen (Piktogramme auf dem Fluchtwegplan) beträgt 
6x6mm. Die minimale Abmessung für Notausgänge und Sammelplatz beträgt 10x10mm. Die 
zu verwendenden  ettungszeichen sind in der „tV  ennzeichnung von Sicherheitseinrich-
tungen in Objekten des VBS“ ersichtlich. 
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5.2 Muster Fluchtwegplan für Räume 

 

 
 
  

H
a
n
d
f
e
u
e
r
l
ö
s
c
h
e
r

W
a
s
s
e
r
l
ö
s
c
h
p
o
s
t
e
n

H
a

n
d

fe
u

e
rm

e
ld

e
r

S
a

m
m

e
lp

la
tz

Ih
r 

S
ta

n
d

o
rt

R
e

tt
u

n
g

s
e

in
ri

c
h

tu
n

g
e

n

F
lu

c
h

tr
ic

h
tu

n
g

N
o

ta
u

s
g

a
n

g

E
rs

te
 H

il
fe

D
e

fi
b

ri
ll
a

to
r

E
rs

te
ll
e

r:
 M

u
s
te

rf
ir

m
a

 
D

a
tu

m
: 

0
1

.0
7

.2
0

1
2

 
V

e
rs

io
n

: 
1

.0
 

R
e

v
id

ie
rt

: 
M

u
s
te

rf
ir

m
a

 
D

a
tu

m
: 

0
1

.0
8

.2
0

1
3

 
V

e
rs

io
n

: 
2

.0
 

O
ri

g
in

a
l 
b

e
i 
Q

U
S

 d
e

s
 B

e
tr

e
ib

e
rs

: 
V

o
rn

a
m

e
 N

a
c
h

n
a

m
e

F
lu

c
h

tw
e

g
p

la
n

 O
b

je
k
t 

X
Y
 
–
 
E
r
d
g
e
s
c
h
o
s
s
 
S
i
t
z
u
n
g
s
z
i
m
m
e
r
 
1
0
9

E
i
d
g
e
n
ö
s
s
i
s
c
h
e
s
 
D
e
p
a
r
t
e
m
e
n
t
 
f
ü
r
 
V

e
r
t
e
i
d
i
g
u
n
g
,
 
B
e
v
ö
l
k
e
r
u
n
g
s
s
c
h
u
t
z
 
u
n
d
 
S
p
o
r
t
 
V
B
S

a
rm

a
s
u
is

s
e
 I
m

m
o
b
ili

e
n

S
a

m
m

e
lp

la
tz

N

 
5

 m
0

 m

S
a

m
m

e
lp

la
tz

 

L
a

g
e

rh
a

ll
e

 (
c
a

. 
1

0
0

m
)

G
e
b
ä
u
d
e
 
C

O
b

je
k
t 

X
Y

L
a

g
e

rh
a

ll
e

G
e
b
ä
u
d
e
 
D

S
a

m
m

e
lp

la
tz

 

L
a

g
e

rh
a

ll
e

 (
c
a

. 
1

0
0

m
)

N

<
<

<
 S

tr
a

s
s
e

 >
>

>
O

rt
s
c
h

a
ft

 N
o

rd
 >

<
 
O
r
t
s
c
h
a
f
t
 
S
¿
d

T
re

p
p

e
n

h
a

u
s



tV (technische Vorgabe) Brandschutzdokumentation Immobilien 

  10/11 

Dok-ID/Vers 70200/00 

5.3 Muster Fluchtwegplan für Geschosse 
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6 Abkürzungen 

Tabelle 1: Abkürzungen 

Abkürzung Ausgeschriebener Begriff 

AA Arbeitsanweisung 

ArGV 4 Verordnung 4 zum Arbeitsgesetz 

BM Baumanagement von armasuisse Immobilien 

CL Checkliste 

FM Facility Management  

GS VBS Generalsekretariat VBS 

IOS Informations- und Objektsicherheit  

MPV Militärisches Plangenehmigungsverfahren 

OM Operativer Mieter 

SUME Schutz und Sicherheit beim Umgang mit Munition und Explosivstoffen 

tV Technische Vorgabe 

UNS Umweltmanagement, Normen, Standards 

VBS  idgen ssisches Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport 

VKF Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen 

 

 


